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(54) RUCKENLEHNENANORDNUNG UND SITZMOBEL

(567)  Die Erfindung betrifft eine Riickenlehnenanord-
nung (1) fur ein Sitzmdbel, aufweisend einen Lehnen-
rahmen (2), der zwei im bestimmungsgemafien Einbau-
zustand in Riickenlangsrichtung orientierte Rahmentra-
ger (6) zum Aufspannen eines Lehnentextils aufweist,
und eine Lordosenstutzenstellvorrichtung (8), die an ei-
nem der Rahmentrager (6) in Langsrichtung (10) des je-

weiligen Rahmentragers (6) verschiebbar gelagert ist.

Die Lordosenstitzenstellvorrichtung (8) weist dabei eine
Wodlbklappe (20) zum reversiblen Auswdlben des Leh-
nentextils sowie eine langgestreckte, entlang des Rah-
mentragers (6) ausgerichtete Stellschiene (22) auf, wo-
bei die Wolbklappe (20) aus einer von den Rahmentra-
gern (6) aufgespannten Lehnenflache heraus klappbar
in einem Schwenkpunkt (24) an der langgestreckten
Stellschiene (22) angelenkt ist, und wobei die Wolbklap-
pe (20) zum Ausklappen kraftiibertragungstechnisch mit
einem an der Stellschiene (22) angeordneten Zugmittel-
getriebe (26) gekoppelt ist.

Fig. 4
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Riickenlehnenanord-
nung fir Sitzmodbel. Des Weiteren betrifft die Erfindung
ein Sitzmobel, insbesondere einen Blirostuhl, mit einem
Sitztrager fir ein Sitzteil und mit der vorstehenden Ri-
ckenlehnenanordnung.

[0002] Unter "Lordose" wird eine natiirliche bauchwar-
tige Krimmung insbesondere der Lendenwirbelsaule
verstanden. Eine Lordosenstitze stellt ein Element an
einem Sitzmobel dar, welches die Lendenwirbelsaule ei-
ner auf dem Sitzmdbel sitzenden Person unterstutzt. Bei
einem langeren (aufrechten) Sitzen kann die Muskulatur
der Lendenwirbelsdule ermuden. Die Lordosenstitze
hilft hier, die naturliche Haltung der Lordose zu bewah-
ren. Die Lordosenstiitze ist hierzu zweckmaRigerweise
im Bereich der Lordose an einem Lehnenrahmen der Rui-
ckenlehne angeordnet.

[0003] Derartige Lordosenstiitzen finden daher vor al-
lem Anwendung bei Sitzmdbeln, auf denen Personen oft-
mals fiir eine lange Zeitdauer ununterbrochen sitzen.
Dies sind beispielsweise Buirostiihle. Um eine Anpas-
sung an unterschiedliche Personen und/oder Sitzsitua-
tionen zu ermdglichen, sind Lordosenstiitzen haufig mit-
tels einer Verstellvorrichtung vertikal (héhen-)verstellbar
an der Riickenlehne beziehungsweise an dem Lehnen-
rahmen angeordnet.

[0004] Zusatzlich oder alternativ sind Lordosenstitzen
auch haufig in Tiefenrichtung verstellbar, um eine An-
passbarkeit an die individuelle Wélbung der Lordose zu
ermoglichen.

[0005] Neben Sitzmdbeln, die ein an der Riickenlehne
angeordnetes Rickenpolster, das mithin undurchsichtig
ist, aufweisen, in das sich die Lordosenstlitze unsichtbar
integrieren lasst, gibt es auch Sitzmdbel mit einer ledig-
lich mit Textil, bspw. einem Netz bespannten Riicken-
lehne. In letzterem Fall ist aufgrund der Transparenz der
Ruckenlehne eine mdglichst unauffallige und dennoch
moglichst flexible Verstellung der Rickenlehne im Be-
reich der Lendenwirbelsdule erwiinscht. Eine sich quer
Uberdie (Netz-)Rickenlehne erstreckende Mechanik der
Lordosenstiitze kann hier als optisch stérend empfunden
werden.

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
besonders geeignete Riickenlehne anzugeben.

[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemafy geldst
durch eine Riickenlehnenanordnung mit den Merkmalen
des Anspruchs 1. Des Weiteren wird diese Aufgabe er-
findungsgeman geldst durch ein Sitzmoébel mitden Merk-
malen das Anspruchs 10. Vorteilhafte und teils flr sich
erfinderische Ausfiihrungsformen und Weiterentwicklun-
gen der Erfindung sind in den Unteranspriichen und der
nachfolgenden Beschreibung dargelegt.

[0008] Die erfindungsgemaflie Rickenlehnenanord-
nung ist zum Einsatz im Rahmen eines Sitzmdbels ein-
gerichtet und vorgesehen. Die Riickenlehnenanordnung
weist dazu einen Lehnenrahmen auf, der zwei im bestim-
mungsgemalen Einbauzustand in Rickenlangsrichtung
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- die vorzugsweise etwa parallel zur Sagittalebene der
Ruckenlehnenanordnung und des diese aufweisenden
Sitzmobels verlauft - orientierte Rahmentrager zum Auf-
spannen eines Lehnentextils umfasst. Des Weiteren
weist die Riickenlehnenanordnung wenigstens eine Lor-
dosenstutzenstellvorrichtung auf, die an einem der Rah-
mentrager in Langsrichtung des jeweiligen Rahmentra-
gers verschiebbar gelagertist. Die Lordosenstutzenstell-
vorrichtung weist eine Waélbklappe zum reversiblen Aus-
woélben des Lehnentextils sowie eine langgestreckte,
entlang des Rahmentragers ausgerichtete Stellschiene
auf. Die Wolbklappe ist dabei aus einer von den Rah-
mentragern aufgespannten Lehnenflache heraus klapp-
bar in einem Schwenkpunkt an derlanggestreckten Stell-
schiene angelenkt. Vorzugsweise ist die Wolbklappe so-
mit im bestimmungsgemafRen Einbauzustand in Sagit-
talrichtung verstellbar. AulRerdem ist die Wdlbklappe
zum Ausklappen kraftiibertragungstechnisch mit einem
an der Stellschiene angeordneten (d. h. insbesondere
gehalterten) Zugmittelgetriebe gekoppelt.

[0009] Als Sagittalebene wird dabei die Ebene der R-
ckenlehnenanordnung bzw. des Sitzmdbels verstanden,
die in einer bestimmungsgemafien Sitzposition eines
Nutzers des Sitzmobels dessen Sagittalebene ent-
spricht. Bei normaler, Ublicher Sitzposition des Nutzers
verlauft die Sagittalebene senkrecht zur Sitzflache sowie
zur Flache der Riickenlehne, die Sagittalrichtung mithin
im Wesentlichen parallel zur Sitzflache und senkrecht
zur Flache der Rickenlehne.

[0010] Dadurch, dass ein Zugmittelgetriebe zum An-
trieb der Wolbklappe eingesetzt ist, kann der Krafteinlei-
tungspunkt zum Erzeugen einer zum Verstellen der
Wolbklappe erforderlichen Stellkraft auf einfache Weise
- insbesondere hinsichtlich des Abstands zu der Wélb-
klappe - frei gewahlt werden, vorteilhafterweise ohne ei-
ne Bauteilanzahl oder einen zur Unterbringung entspre-
chend vergrofRerter Kraftvermittiungselemente (bspw.
Zahnrader) vergroRerten Bauraum hinnehmen zu mis-
sen.

[0011] Die Woélbklappe weist vorzugsweise eine ba-
ckenartige Auflage (vergleichbar zu einer "Backe" eines
"Ohrenbackensessels") fir das Lehnentextil auf. Im Be-
reich dieser backenartigen Auflage ist die quer zur Sa-
gittalebene verlaufende Breite der Wélbklappe wenigs-
tens um etwa das Doppelte vergrofRRert. Allerdings ist die
Wodlbklappe auch im Bereich dieser Backe vorzugsweise
schmal im Vergleich zur Breite der von den Rahmentra-
gern aufgespannten Lehnenflache. Dadurch kann die
Lordosenstitzenstellvorrichtung auch bei einem als Leh-
nentextil verwendeten Netz mdéglichst unauffallig gehal-
ten werden.

[0012] Weiter bevorzugt istdie Wolbklappe im Bereich
dieser Backe auch quer zur Langsrichtung des Rahmen-
tragers gewdlbt, so dass das Lehnentextil wie Giber einen
Buckel lokal (d. h. insbesondere wellenartig) ausgestellt
wird.

[0013] Um eine symmetrische Auswdlbung des Leh-
nentextils zu ermdglichen, ist vorzugsweise an jedem der
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beiden Rahmentrager jeweils eine Lordosenstutzenstell-
vorrichtung angeordnet.

[0014] In einer bevorzugten Ausfiihrung ist an der
Stellschiene eine Fuhrungskulisse fir das Zugmittel des
Zugmittelgetriebes, konkret fiir einen an dem Zugmittel
befestigten Kulissenstein ausgebildet ist. Der Kulissen-
stein ist dabei zwischen der Fiihrungskulisse und einer
an der Wolbklappe ausgeformten Stellkulisse angeord-
net, insbesondere so, dass der Kulissenstein bei Bewe-
gung des Zugmittels entlang der Fihrungskulisse und
der Stellkulisse der Wdlbklappe gleitet und dabei die
Stellkraft auf die Wélbklappe austbt (d. h. Gbertragt). Die
Stellkulisse ist dabei vorzugsweise derart ausgeformt,
dass diese in einer Neutralstellung (auch als Nullstellung
bezeichnet), in der die Wolbklappe nicht ausgeklappt ist,
schrag in Richtung auf die Fiihrungskulisse ausgerichtet
ist, so dass der Kulissenstein bei Verstellung in Aus-
klapprichtung vergleichbar zu einem Keil zwischen die
Fihrungskulisse und die Stellkulisse bewegt wird und
somit zu einem zunehmenden Ausklappen der Wolb-
klappe fiihrt.

[0015] In einer zweckmaRigen Weiterbildung weist die
vorstehend beschriebene Stellkulisse der Wolbklappe
mehrere (d. h. wenigstens zwei) Rastmulden fiir den Ku-
lissenstein auf. In diesen Rastmulden kann der Kulissen-
stein zur Einstellung von diskreten Stellpositionen einlie-
gen. Furden Nutzer des Sitzmdbels ist so auch eine hap-
tische Riickmeldung bei Einstellung der Vorwdlbung der
Lordosenstitze - die sich aus dem von der Lordosenstuit-
zenstellvorrichtung ausgewdlbten Lehnentextil ergibt -
ermoglicht.

[0016] In einer weiteren zweckmaRigen Ausbildung
Uberragt die Stellschiene die Wolbklappe um wenigstens
die Halfte der Lange der Wodlbklappe in Langsrichtung
des Rahmentragers. Anders ausgedriickt ist die Stell-
schiene um wenigstens die Halfte (der Lange der Wolb-
klappe) langer als die Wélbklappe. Der Schwenkpunkt
ist dabei bevorzugt in einem Bereich zwischen den bei-
den Enden der Stellschiene angeordnet.

[0017] Vorzugsweise liegtdie Wolbklappeinihrer Neu-
tralstellung Uber ihre gesamte Lange auf der Stellschiene
auf. Bevorzugt tberlappt die Wélbklappe die Stellschie-
ne quer zur Sagittalebene. Insbesondere weist die Wolb-
klappe hier eine Nut auf, in der die Stellkulisse ausgebil-
det ist und in der die Stellschiene in der Neutralstellung
einliegt.

[0018] In einer bevorzugten Ausfiihrung ist an einem
der beiden Enden der Stellschiene ein Stellelement zum
Aufbringen der auf die Wolbklappe wirkenden Stellkraft
auf das Zugmittel angeordnet. Vorzugsweise handelt es
sich bei diesem Stellelement um einen Drehknauf, eine
Art Fligelschraubenkopf oder dergleichen, der zum ro-
tatorischen Antrieb des Zugmittels eingerichtet und vor-
gesehen ist. Dadurch, dass das Stellelement an einem
Ende der Stellschiene angeordnet ist, ist das Stellele-
ment auch mit moéglichst groRem Abstand zu der Wolb-
klappe, insbesondere zu dem Schwenkpunkt angeord-
net. Dies ist dahingehend vorteilhaft, da so die Positio-
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nierung des Stellelements in Langsrichtung an dem Rah-
mentrager in einen Bereich verlegt werden kann, der vom
Nutzer des Sitzmdbels vergleichsweise komfortabel er-
reicht werden kann. Der Bereich der Lordose der Len-
denwirbelsaule befindet sich namlich regelmafig in ei-
nem Bereich des Riickens, der von den meisten Perso-
nen nicht bequem, sondern meist nur unter Verwindung
des Oberkdrpers und/oder der Arme erreicht werden
kann.

[0019] Vorzugsweise ist das Stellelement an dem im
bestimmungsgemafen Einbauzustand in Richtung Bo-
denweisenden Ende angeordnet. In Verbindung mitdem
vorzugsweise etwa mittig zwischen den beiden Enden
angeordneten - und/oder zumindest etwa 5 bis 20 cm,
vorzugsweise etwa 15 cm von dem unteren Ende beab-
standeten - Schwenkpunkt ist das Stellelement in einem
bei normaler Sitzhaltung auf dem Sitzmdbel vergleichs-
weise einfach zu erreichenden Bereich der Riickenleh-
nenanordnung, insbesondere der mittels dieser am Sitz-
mdbel gebildeten Riickenlehne angeordnet.

[0020] Vorzugsweise dient das Stellelement nicht nur
zur Aufbringung der Stellkraft fiir das Ausklappen (oder
auch Einklappen) der Wélbklappe sondern auch zur Ver-
stellung, konkret Verschiebung der gesamten Lordosen-
stutzenstellvorrichtung in Langsrichtung des jeweiligen
Rahmentragers. Mithin greift der Nutzer des Sitzmdbels
sowohl zur "Hoéhenverstellung" der Lordosenstiitze als
auch zur Tiefenverstellung (d. h. zum Aus- oder Einwdl-
ben) der Lordosenstiitze an das Stellelement.

[0021] Die Lordosenstiitzenstellvorrichtung istin einer
bevorzugten Ausfihrung mit der Stellschiene in einer
FlUhrungsschiene des Rahmentragers, vorzugsweise ei-
ner in dem Rahmentrager ausgebildeten Nut, verschieb-
bar gefiihrt. Weiter vorzugsweise steht im Wesentlichen
nur die Wélbklappe aus der Fiihrungsschiene hervor, so
dass die gesamte Lordosenstiitze besonders unauffallig
gestaltet sein kann.

[0022] Ineiner zweckmaRigen Ausfihrungist das Zug-
mittel durch eine Perlenschnur gebildet, d. h. eine Schnur
mit daran fest (d. h. unverschiebbar) an diskreten Posi-
tionen angeordneten Kugeln (die "Perlen"). Die Perlen
dienen dabei zur formschlissigen Kraftiibertragung von
dem Stellelement auf das Zugmittel. Vorzugsweise ist in
diesem Fall auch der Kulissenstein mittels der Perlen
formschllissig an dem Zugmittel gehaltert. Alternativ ist
das Zugmittel durch eine Kette (bspw. eine Art Fahrrad-
kette), einen Riemen (bspw. einen Zahnriemen, Keilrie-
men etc.), ein Seil oder dergleichen gebildet.

[0023] ZweckmaRigerweise ist das Zugmittel an bei-
den Enden der Stellschiene mittels einer Umlenkrolle ge-
fuhrt, d. h. umgelenkt. Dadurch werden vorteilhafterwei-
se Reibungsverluste verringert. Bevorzugt ist eine der
Umlenkrollen als Antriebsrolle ausgebildet und mit dem
Stellelement kraftiibertragungstechnisch gekoppelt. Op-
tional ist auch nur die Antriebsrolle vorhanden, wohinge-
gen die zweite Umlenkrolle fehlt.

[0024] Das erfindungsgemafie Sitzmdbel stellt insbe-
sondere einen Birostuhl dar. Das Sitzmdbel umfasst ei-
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nen Sitztrager fir ein Sitzteil, an dem vorzugsweise ein
Sitzpolster angeordnet ist. Des Weiteren umfasst das
Sitzmobel die vorstehend beschriebene Rickenlehnen-
anordnung. Mithin weist das Sitzmdbel die vorstehend
beschriebenen Merkmale der Riickenlehnenanordnung
sowie auch deren Vorteile gleichermallen auf.

[0025] Nachfolgend werden Ausfiihrungsbeispiele der
Erfindung anhand einer Zeichnung naher erlautert. Darin
zeigen:
Fig. 1,2 in einer schematischen Perspektivansicht
und einer schematischen Frontalansicht ei-
ne Riickenlehnenanordnung,

ineiner schematischen Perspektivansicht ei-
ne Lordosenstiitzenstellvorrichtung der Ri-
ckenlehnenanordnung in einer Neutralstel-
lung,

in einer schematischen Seitenansicht die
Lordosenstitzenstellvorrichtung in  einer
ausgestellten Position,

die Lordosenstutzenstellvorrichtung in einer
schematischen Explosionsdarstellung,

die Lordosenstutzenstellvorrichtung in einer
teilweisen schematischen Explosionsdar-
stellung,

jeweils in einer schematischen Teilschnittan-
sicht die Lordosenstiitzenstellvorrichtung in
der Neutralstellung und der ausgestellten
Position, und

in einer schematischen Teilschnittansicht ei-
ne Wolbklappe der Lordosenstiitzenstellvor-
richtung.

Fig. 3

Fig. 4

Fig. 5

Fig. 6

Fig. 7, 8

Fig. 9

[0026] Einander entsprechende Teile sind in allen Fi-
guren stets mit gleichen Bezugszeichen versehen.

[0027] In Fig. 1 und 2 ist eine Rickenlehnenanord-
nung, kurz als Rickenlehne 1 bezeichnet, flr ein Sitz-
mdbel, konkret einen Birostuhl (nicht ndher dargestellt)
dargestellt. Die Rickenlehne 1 weist einen Lehnenrah-
men 2 auf, der zwei im bestimmungsgeméafien Einbau-
zustand parallel zur Sagittalebene 4 des Sitzmdbels ori-
entierte Rahmentrager 6 zum Aufspannen eines Lehnen-
textils (nicht dargestellt) umfasst. Bei dem Lehnentextil
handelt es sich um ein Netz. Des Weiteren weist die Ru-
ckenlehne 1 zwei Lordosenstiitzenstellvorrichtungen 8
auf, die jeweils an einem der Rahmentrager 6 angeordnet
sind. Die Lordosenstultzenstellvorrichtungen 8 sind dabei
in Langsrichtung 10 (die parallel zur Sagittalebene 4 ver-
lauft) des jeweiligen Rahmentragers 6 (oder auch des
Ruckens des Nutzers des Sitzmdbels) verschiebbar an
diesem gelagert. Konkret sind die Lordosenstiitzenstell-
vorrichtungen 8 in jeweils einer durch eine Nut gebildeten
Fihrungsschiene 12 des jeweiligen Rahmentragers 6
aufgenommen und verschiebbar gelagert. Die Lordosen-
stutzenstellvorrichtungen 8 sind dazu eingerichtet und
vorgesehen, gemeinsam mit dem Netz eine verstellbare
Lordosenstlitze zu bilden, die in Hochrichtung (also in
Langsrichtung 10) sowie hinsichtlich ihrer Tiefe, d. h. in
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Sagittalrichtung (in Fig. 2 also aus der Blattebene heraus)
verstellbar ist.

[0028] Wie in den Fig. 3 bis 8 dargestellt ist, weisen
die Lordosenstitzenstellvorrichtungen 8 jeweils eine
Wolbklappe 20 zum reversiblen Auswoélben des Netzes
auf. AuRerdem weisen die Lordosenstiitzenstellvorrich-
tungen 8 eine langgestreckte, im montierten Zustand (s.
Fig. 1 und 2) entlang des jeweiligen Rahmentragers 6
ausgerichtete Stellschiene 22 auf. Die Wélbklappe 20 ist
in einem Schwenkpunkt 24 der Stellschiene 22 schwenk-
bar angelenkt, so dass die Wélbklappe 20 aus einer von
den Rahmentragern 6 aufgespannten Lehnenflache he-
rausklappbar ist (vgl. Fig. 4, 8).

[0029] Die Wdlbklappe 20 ist etwa mittig an der Stell-
schiene 22 angelenkt. Zur Verstellung, konkret zum Aus-
klappen ist die Wolbklappe 20 kraftiibertragungstech-
nisch mit einem an der Stellschiene 22 angeordneten
Zugmittelgetriebe 26 gekoppelt (vgl. Fig. 5, 7, 8). Das
Zugmittelgetriebe 26 weist zwei, an den beiden Enden
28 der Stellschiene 22 angeordnete Umlenkrollen 30 auf.
Als Zugmittel weist das Zugmittelgetriebe 26 eine Per-
lenschnur 32 auf. Die untere Umlenkrolle 30 bildet dabei
eine Antriebsrolle fiir die Perlenschnur 32. Dazu ist diese
Umlenkrolle 30 mit einem Stellelement, konkret einem
Drehknauf 34 gekoppelt.

[0030] Im bestimmungsgemaflen Montagezustand ist
die untere Umlenkrolle 30 um etwa 15 cm von dem
Schwenkpunkt 24 beabstandet. Dadurch ist der Dreh-
knauf 34 in einem fiir einen Nutzer des Birostuhls leicht
erreichbar im Bereich eines unteren Abschnitts 36 der
Ruckenlehne 1 angeordnet. Der Drehknauf 34 dient ne-
ben der Betatigung des Zugmittelgetriebes 26 auch als
Griff zur Verschiebung der gesamten Lordosenstiitzen-
stellvorrichtung 8 in Langsrichtung 10. Der jeweilige
Drehknauf 34 istdabeivon einer AuRRenseite der Riicken-
lehne 1 her zuganglich.

[0031] Zur Fihrung der Perlenschnur 32 ist an der
Stellschiene 22 eine Fihrungskulisse 38 ausgebildet.
Auf dieser Fuhrungskulisse 38 gleitet ein Kulissenstein
40, der formschlissig mit der Perlenschnur 32 gekoppelt
ist. Der Kulissenstein 40 wirkt bei Verschiebung entlang
der Fuhrungskulisse 38 - bei Betatigung des Drehknaufs
34 - auf eine an der Woélbklappe 20 ausgeformte Stell-
kulisse 42 (s. Fig. 7-9). Die Stellkulisse 42 ist derart aus-
geformt, dass diese in einer Neutralstellung (s. Fig. 3, 6,
7 und 8), in der die Wolbklappe 20 nicht von der Stell-
schiene 22 weggeklappt ist, schrag in Richtung auf die
Fuhrungskulisse 38 ausgerichtet ist (s. Fig. 7). Dadurch
drickt der Kulissenstein 40 bei Verstellung in Aus-
klapprichtung (d. h. Verschiebung des Kulissensteins 40
in Langsrichtung 10 nach unten, in Richtung auf den
Schwenkpunkt 24) die Stellkulisse 42 von der Flihrungs-
kulisse 38 weg, so dass die Wolbklappe 20 um den
Schwenkunkt 24 ausgeklappt wird (s. Fig. 4).

[0032] In die Stellkulisse 42 sind auf’erdem mehrere
Rastmulden 44 fir den Kulissenstein 40 eingeformt (s.
Fig. 7-9). In diesen Rastmulden 44 kann der Kulissen-
stein 40 einliegen, wodurch diskrete Stellpositionen vor-
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gegeben sind.

[0033] Die Wolbklappe 20 weist einerseits eine im Pro-
fil gesehen (vgl. Fig. 4 und 6 bis 9) buckelartige Geome-
trie auf, an der das Netz aufliegen kann. Dadurch wird
beim Ausklappen der Wélbklappe 20 eine vergleichswei-
se lokal begrenzte Aus- oder Vorwdlbung des Netzes
und somit ein Vorstehen der dadurch gebildeten Lordo-
senstitze erzielt. Um fiir das Netz eine gewisse Aufla-
geflache bereitzuhalten, weist die Wolbklappe 20 eine
backenartig verbreiterte Auflage 46 (s. Fig. 1, 2, 3, 5).
Dennoch ist die Breite der Wolbklappe 20 auch im Be-
reich dieser Auflage 46 schmal im Vergleich zur Breite
der von den Rahmentragern 6 aufgespannten Lehnen-
flache (vgl. Fig. 1, 2).

[0034] Die Stellkulisse 42 der Wélbklappe 20 ist ferner
in einer Nut 48 der Wolbklappe 20 angeordnet. Diese
Nut 48 ist dabei derart bemessen, dass die Wolbklappe
20 die Stellschiene 22 zumindest in der Neutralstellung
aullenseitig umgreift (vgl. Fig. 7).

[0035] AuRerdem ist die jeweilige Lordosenstitzen-
stellvorrichtung 8 derart in der zugeordneten Fiihrungs-
schiene 12 des Rahmentragers 6 angeordnet, dass meist
nur die Wolbklappe 20 auRenseitig erkennbar ist.
[0036] Wie aus Fig. 9 und 7 erkennbar ist, ist in die
Stellkulisse 42 in Langsrichtung 10 verlaufend ein nutar-
tige Vertiefung 50 eingearbeitet, in der die Perlenschnur
32 bei nicht vollstandig ausgeklappter Wolbklappe 20
verlaufen kann, wohingegen der Kulissenstein 40 auf der
gegenuber der Vertiefung 50 erhabenen, eigentlichen
Gleitflache 52 der Stellkulisse 42 aufliegt. Dadurch kann
die Wolbklappe 20 die Stellschiene 22 besonders weit
umgreifen.

[0037] Der Gegenstand der Erfindung ist nicht auf das
vorstehend beschriebene Ausfiihrungsbeispiel be-
schrankt. Vielmehr kénnen weitere Ausfiihrungsformen
der Erfindung von dem Fachmann aus der vorstehenden
Beschreibung abgeleitet werden.

Bezugszeichenliste

[0038]

1 Rickenlehne

2 Lehnenrahmen

4 Sagittalebene

6 Rahmentrager

8 Lordosenstiitzenstellvorrichtung

10  Langsrichtung

12 Fihrungsschiene
20  Wolbklappe

22  Stellschiene

24  Schwenkpunkt
26  Zugmittelgetriebe
28 Ende

30 Umlenkrolle

32  Perlenschnur

34  Drehknauf

36  unterer Abschnitt
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38  Fuhrungskulisse
40  Kulissenstein

42  Stellkulisse

44  Rastmulde

46  Auflage

48  Nut

50 Vertiefung

52  Gleitflache

Patentanspriiche
1. Rickenlehnenanordnung (1) fiir ein Sitzmdbel,

- mit einem Lehnenrahmen (2), der zwei im be-
stimmungsgemafen Einbauzustand in Riicken-
langsrichtung orientierte Rahmentrager (6) zum
Aufspannen eines Lehnentextils aufweist, und
- mit wenigstens einer Lordosenstltzenstellvor-
richtung (8), die an einem der Rahmentrager (6)
in Langsrichtung (10) des jeweiligen Rahmen-
tragers (6) verschiebbar gelagert ist,

wobei die Lordosenstiitzenstellvorrichtung (8) eine
Woélbklappe (20) zum reversiblen Auswdlben des
Lehnentextils sowie eine langgestreckte, entlang
des Rahmentragers (6) ausgerichtete Stellschiene
(22) aufweist, wobei die Wélbklappe (20) aus einer
von den Rahmentragern (6) aufgespannten Lehnen-
flache heraus klappbar in einem Schwenkpunkt (24)
an der langgestreckten Stellschiene (22) angelenkt
ist, und wobei die Wélbklappe (20) zum Ausklappen
kraftiibertragungstechnisch mit einem an der Stell-
schiene (22) angeordneten Zugmittelgetriebe (26)
gekoppelt ist.

2. Rickenlehnenanordnung (1) nach Anspruch 1,
wobei an der Stellschiene (22) eine Fiihrungskulisse
(38) fur das Zugmittel (32) des Zugmittelgetriebes
(26) ausgebildetist, wobei an dem Zugmittel (32) ein
Kulissenstein (40) befestigt ist, der zwischen der
Fihrungskulisse (38) und einer an der Wdlbklappe
(20) ausgeformten Stellkulisse (42) angeordnet ist.

3. Rickenlehnenanordnung (1) nach Anspruch 2,
wobei die Stellkulisse (42) Rastmulden (44) fir den
Kulissenstein (40) aufweist, in denen der Kulissen-
stein (40) zur Einstellung von diskreten Stellpositio-
nen einliegen kann.

4. Riuckenlehnenanordnung (1) nach einem der An-
spriiche 1 bis 3,
wobei die Stellschiene (22) die Wélbklappe (20) um
wenigstens die Halfte der Lange der Wodlbklappe
(20) in Langsrichtung (10) des Rahmentragers (6)
Uberragt, und wobei der Schwenkpunkt (24)in einem
Bereich zwischen den beiden Enden (28) der Stell-
schiene (22) angeordnet ist.
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Ruckenlehnenanordnung (1) nach einem der An-
spriiche 1 bis 4,

wobei an einem der Enden (28) der Stellschiene (22)
ein Stellelement (34) zum Aufbringen der auf die
Wodlbklappe (20) wirkenden Stellkraft auf das Zug-
mittel (32) angeordnet ist.

Ruckenlehnenanordnung (1) nach Anspruch 4 und
5,

wobei das Stellelement (34) an dem im bestim-
mungsgemalen Einbauzustand in Richtung Boden
weisenden Ende (28) der Stellschiene (22) angeord-
net ist.

Ruckenlehnenanordnung (1) nach einem der An-
spriiche 1 bis 6,

wobei die Lordosenstiitzenstellvorrichtung (8) mit
der Stellschiene (22) in einer Flihrungsschiene (12)
des Rahmentragers (6) verschiebbar gefihrt ist.

Ruckenlehnenanordnung (1) nach einem der An-
spriiche 1 bis 7,

wobei das Zugmittel durch eine Perlenschnur (32)
gebildet ist.

Ruckenlehnenanordnung (1) nach einem der An-
spriiche 1 bis 8,

wobei das Zugmittel (32) an beiden Enden (28) der
Stellschiene (22) mittels einer Umlenkrolle (30) ge-
fuhrt ist, insbesondere wobei eine der Umlenkrollen
(30) als Antriebsrolle mit dem Stellelement (34) ge-
koppelt ist.

Sitzmobel, insbesondere Blirostuhl, mit einem Sitz-
trager (6) fir ein Sitzteil und mit einer Rickenleh-
nenanordnung (1) nach einem der Anspriiche 1 bis
9.
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Fig. 1
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Fig. 3
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Fig. 4
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Fig. 5
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Fig. 6
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Fig. 7
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Fig. 8
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Fig. 9




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3714 738 A1

9

Européisches
Patentamt

European

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

Patent Office EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 20 15 7720

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategoriel

der maBgeblichen Teile

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

Betrifft KLASSIFIKATION DER
Anspruch ANMELDUNG (IPC)

X

DE 32 04 540 Al (MUELLER HORST; BUROW
SIEGMAR ET AL.)

18. August 1983 (1983-08-18)

* Seite 7, Zeile 5 - Seite 18, Zeile 25;
Abbildungen 1-13 *

DE 10 2005 035947 Al (GRAMMER AG [DE])
11. Januar 2007 (2007-01-11)

* Absatz [0029] - Absatz [0049];
Abbildungen 1-4 *

1,2,4-10 INV.
A47C7/46

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

A47C
B6ON
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 6. Marz 2020 Kus, Slawomir
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

A :technologischer Hintergrund s

O : nichtschriftliche Offenbarung
P : Zwischenliteratur Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

16



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3714 738 A1

ANHANG ZUM EUEOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 20 15 7720

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

06-03-2020
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
DE 3204540 Al 18-08-1983  KEINE
DE 102005035947 Al 11-01-2007  KEINE

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

17



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

